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Kälbertränkeautomaten
Wenn der Automat die Kälber tränkt.

Milchviehbetriebe müssen bei der Auswahl des Automaten darauf 
achten auch Vollmilch vertränken zu können. � Fotos: BRH

Sonderthema

DI Monika Gstöttinger, 
Ing. Josef Bachinger

Tränkeautomaten 
– Was gibt es zu 
beachten

Kälbertränkeautomaten sind 
für viele Betriebe eine inter-
essante Alternative zur her-
kömmlichen Eimertränke. Bei 
steigenden Betriebsgrößen 
bringt die Automatisierung der 
Tränke bei den Kälbern eine 
wichtige Arbeitsentlastung. 
Das hat nicht nur Vorteile für 
den Landwirt, auch die Kälber 
profitieren vom Automaten. 
Sie können mehrmals über den 
Tag verteilt kleine Mengen an 
Milch abrufen. Die Tränkeauf-
nahme ist daher sehr naturna-
he und es ist auch leicht mög-
lich ad libitum zu tränken. 

Was muss vor der 
Anschaffung überlegt 
werden?
Ein Tränkeautomat kann meh-
rere Saugstellen versorgen. Da-
mit ist es möglich und auch 
sehr sinnvoll mehrere Grup-
pen am Tränkeautomaten zu 
machen. Möglichst altersho-
mogene Gruppen sind von 
Vorteil, weil die Gruppe ge-
meinsam am Automaten ab-
getränkt wird und die Umstel-

lung auf Festfutter vereinfacht 
wird. Daraus ergibt sich ein 
Rein- Raus- Verfahren was hy-
gienisch von Vorteil ist. Der 
Altersunterschied der Kälber 
innerhalb der Gruppe sollte 
maximal 3 Wochen betragen. 
Es kommt somit auf die Trän-
kedauer am Automaten an, wie 
viele Gruppen und damit Saug-
stellen benötigt werden. Die 
Kälber können mit sieben bis 
14 Tagen zum Automaten kom-
men. Laut Herstellerangaben 
können maximal 25 Kälber pro 
Saugstelle versorgt werden.
Der Automat selber muss frost-
frei und trocken stehen. Am 
besten in einem abgeschlosse-
nen Raum mit guter Beleuch-
tung, weil hier auch die Kon-
trolle stattfindet. Die Entfer-
nung von Automat und Saug-
stelle sollte nicht zu groß sein, 
da der Reinigungsaufwand 
steigt und es schwieriger wird 
bei langen Schlauchleitungen 
die Tränketemperatur exakt zu 
halten. 

Welche Ausstattung man am 
Automaten benötigt muss im 
Vorfeld gut überlegt werden. 
Nicht alles ist Standard. Viele 
nützliche Ausrüstungen sind 
Zusatzausstattung und müs-
sen extra bestellt werden. Ein 
Milchviehbetrieb sollte vor-
zugsweise einen Automaten 
kaufen, der auch Vollmilch 
vertränken kann, da zuneh-
mend die Anforderung der 
Konsumenten und Molkerei-

en steigt Kälber nur mit Voll-
milch zu füttern anstatt eines 
Milchaustauschers. Eine sinn-
volle Zusatzausstattung ist ein 
Dosierer mit dem es möglich 
ist, Elektrolyte und Medika-
mente zu verabreichen. Das ist 
gerade bei steigender Betriebs-
größe ein großer Vorteil, weil 
man nicht jedes Kalb zum Be-
handeln einfangen muss. Der 
Einsatz eines zweiten (sauren) 
Reinigungsmittels, sowie die 
Nuckelaußenreinigung sind 
bei den meisten Herstellern 
auch nicht im Standardliefer-
umfang sondern müssen auf-
gerüstet werden. Auch Waagen 
und Kraftfutterautomaten so-
wie Aktivitätsmessung werden 
als Zusatzoption angeboten. 

Was gibt es im 
laufenden Betrieb zu 
kontrollieren?
Jeder Tränkeautomat hat eine 
Standardtränkekurve einpro-
grammiert. Es muss überprüft 
werden, ob diese Standardt-
ränkekurve für die eigene Auf-
zucht passt, oder ob man eine 
eigene betriebsindividuelle 
Tränkekurve eingeben möch-
te. Tränkeautomaten eignen 
sich hervorragend, um die Käl-
ber in den ersten Wochen mit 
Milch ad libitum zu versorgen. 
Auch die Abtränkkurve muss 
eventuell betriebsindividuell 
angepasst werden. Tränkeau-

tomaten werden von einem in-
tegrierten Rechner gesteuert. 
Neben den Tränkekurven wer-
den auch Tierüberwachungs-
parameter angezeigt. Tränke-
aufnahme und Sauggeschwin-
digkeit sind bei allen Herstel-
lern Standardparameter die zur 
Überwachung der Kälberge-
sundheit angezeigt werden.  

Milchaustauscherkonzen-
tration und Anrührtempera-
tur müssen beachten werden. 
Die Konzentration des Mil-
chaustauschers pro Liter lässt 
sich einstellen. Es sollten die 
Angaben des Herstellers des 
Milchaustauschers beachtet 
werden. Für das Erreichen gu-
ter Zunahmen empfiehlt es 
sich einen Milchaustauscher 
mit hohem Magermilchpul-
veranteil (über 40 Prozent) zu 
wählen und die Konzentrati-
on möglichst hoch zu wählen 
(über 140 Gramm pro Liter). 
Auch die Anrührtemperatur ist 
beim Einsatz von Milchaustau-
schern entscheidend. Sie muss 
stimmen, damit alle pflanzli-
chen Bestandteile gut aufgelöst 
werden können. Angaben dar-
über findet man am Milchaus-
tauschersack. Das regelmäßige 
Kalibrieren ist wichtig. Es muss 
geprüft werden, ob die Tränke-
mengen am Automaten stim-
men und ob die Pulvermen-
ge bei der Milchaustauscher-
tränke auch stimmt. Bei einem 
Wechsel der Milchaustauscher-
marke oder –sorte, sowie bei ei-
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Mehrere Tränkestellen können von einem Automaten versorgt werden. Es ist sinnvoll altershomogene Gruppen am 
Automaten zu haben. �

Abbildung 1: Beispiel Tränkekurve für die Milchviehaufzucht. �  
� Quelle Dr. Christian Koch, Hofgut Neumühle

Abbildung 2: Beispiel Tränkekurve in der Rindermast. �  
� Quelle Dr. Christian Koch, Hofgut Neumühle

ner neuen Charge ist neu zu ka-
librieren. So wird sichergestellt, 
dass die Konzentration und 
Mengen auch stimmen und 
die Aufzucht planmäßig erfol-
gen kann. Die Schläuche und 
die Anmischapparatur werden 
automatisch vom Tränkeauto-
maten gereinigt. Die Konzen-
tration des Reinigungsmittels 
muss regelmäßig überprüft 
werden. Eine zweimal tägliche 
Reinigung hat sich bewährt 
und ist empfehlenswert. Der 
Auswurf des Milchpulvers so-
wie die Außenreinigung müs-
sen regelmäßig von Hand erfol-
gen. Milchführende Schläuche 
sind in regelmäßigen Abstän-
den nach Herstellerangabe zu 
wechseln. Zum einen aus Hygi-
enegründen, zum anderen des-
wegen, weil sich durch die Be-
nutzung der Durchmesser der 
Schläuche ändert und somit 
die Durchflussmenge höher 
wird. Zu hohe Durchflussmen-
gen können bei den Kälbern 
Durchfall verursachen. Selbi-
ges gilt auch für die Nuckel. 
Diese sollten nach jeder Grup-
pe getauscht werden. Am Trän-
keautomat werden Lochnuckel 
verwendet. 

�Beispiel einer 
Tränkekurve am 
Milchviehbetrieb
Durch den Einsatz eines Trän-
keautomaten können die Käl-
ber in den ersten Wochen 
praktisch ad libitum getränkt 
werden. Meistens wird eine 

Obergrenze der Tränkemenge 
eingestellt. Diese sollte in den 
ersten sieben Lebenswochen 
nicht niedriger als zehn Liter 
sein, um gute Tageszunahmen 
und eine zufriedenstellen-
de Kälbergesundheit zu errei-
chen. Danach kann das lang-
same Abtränken beginnen. Es 
muss vom Ausgangsniveau be-
gonnen werden und langsam 
über mehrere Wochen von 
statten gehen. Es bewährt sich, 
die Kälber mindestens bis zur 
12 Lebenswoche zu tränken. 
Die Tränkemenge pro Besuch 
am Automaten darf nicht un-
ter 2 Liter liegen. Darunter wer-

den die Kälber nicht satt und 
neigen dazu sich zu besaugen. 
5 mal täglich zwei Liter oder 4 
mal täglich drei Liter bringen 
gute Zunahmen. Der Restmen-
genübertrag vom Vortag darf 
nicht zu hoch eingestellt wer-
den (max. 1,5l). 

Einsatz des 
Milchtränkeautomaten 
in der Rindermast
Bei den Stiermast- bzw. Fres-
seraufzuchtbetrieben hat 
sich der Einsatz von Tränke-
automaten gut bewährt und 

ist deshalb auch in der Praxis 
sehr beliebt. Neben der Ar-
beitserleichterung, bietet er 
hinsichtlich der Kontrolle der 
Futteraufnahme ein wichtiges 
Steuerungselement im täg-
lichen Gesundheitsmanage-
ment. Der Tränkeautomat eig-
net sich in der kritischen An-
fangszeit auch hervorragend 
für die Verabreichung flüssiger 
oder pulverförmiger Arznei-
mittel bzw. diverser anderer 
Zusatzstoffe.

Besonders in der Mast soll-
ten im Hinblick auf gute Zu-
nahmen und eine stabile Käl-
bergesundheit, keine zu nied-
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Jedes Fabrikat hat eine Reihe an Überwachungsparametern die am Automa-
ten direkt aber auch am Smartphone oder Tablet jederzeit überprüft werden 
können. �

Die Tränkekurven können betriebsindivduell angepasst werden. �

rigen Mengen und keinesfalls 
qualitativ minderwertige Mil-
chaustauscher verfüttert wer-
den. Die Tränkeperiode für 
Kälber, welche beim Zukauf 
90 Kilogramm haben, sollte in 
etwa sieben Wochen dauern.

Bei größeren Einstellgrup-
pen in der Stiermast gibt es oft-
mals auch jüngere bzw. leichte-
re Kälber mit nur 70 bis 80 Ki-
logramm Einstallgewicht. Hier 
lohnt es sich diese Kälber ein bis 
zwei Wochen länger mit Milch 
zu versorgen. Dies kann mithil-
fe zusätzlicher Tränkekurven 
leicht umgesetzt werden. So 
können die Bedürfnisse der Käl-
ber individuell besser angepasst 
werden und der Entwicklung 
vitaler – frohwüchsiger Kälber 
steht nichts mehr im Wege. 

LK-Service
Nummern

Invekos: 1600

Rechtsberatung: 1200

Pflanzenbau: 1414
BWSB/Düngung: 1426

Pflanzenschutz: 1550

Biologischer Landbau: 1450

Bioenergie: 1434

Kundenservice: 1000
kundenservice@lk-ooe.at

Anzeigen: 1000
kleinanzeigen@lk-ooe.at

LFI-Kurse: 1500
lfi@lk-ooe.at

Tierkennzeichnung: 1700

050 6902

Wetter
Sieben-Tage-Wetter auf 
einen Klick:

www.ooe.lko.at

lk-facebook
www.facebook.com/
landwirtschaftskammerooe

Mit Beratung
zum Erfolg

Was beachten 
beim Einsatz von 
Milchaustauschern

Es ist darauf zu achten, dass 
die Tränketemperatur bei Mil-
chaustauscher verwendung 
nach Herstellerangabe einge-
stellt wird. Oft werden höhe-
re Tränketemperaturen benö-
tigt als bei Vollmilchtränke. 
Auch auf eine ausreichende 
Anrührzeit von mindestens 
acht Sekunden ist zu achten. 
Milchaustauscher mit über 
40 Prozent Magermilchanteil 
in den ersten sechs Lebens-
wochen vertränken. Nullaus-
tauscher funktioniert am An-
fang nicht.  Konzentration 
Milchaustauscher in den ers-
ten Wochen über 140 Gramm 
pro Liter. Es empfiehlt sich die 
Herstellerangaben zu beach-
ten. 

Wird Milchaustauscher (MAT) 
anstelle von Vollmilch einge-
setzt, so sollte dieser:

	■ min. 18 MJ ME
	■ min. 20 Prozent Roh- 

�	 protein
	■ min. 13 Prozent Rohfett
	■ max. 10 Prozent Rohasche
	■ max. 0,1 Prozent Rohfaser
	■ �hohe Gehalte (>40 Pro-

zent) an Magermilchpul-
ver beinhalten


